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5. Kombinierte Kessel.

A. Allgemeines.

Mit der Zunahme der Leistungen der Dampfkraft-
maschinen stellte sich das Bedürfnis heraus, größere
Kessel zu bauen, d. h. größere Heizflächen, als dieses
mit den bisher beschriebenen einfachen Systemen mög-
lich war, in einem Kessel unterzubringen. Sofern nun
die Art des Betriebes die Beschaffung eines Großwasser-
"raumkessels bedingte, sah man sich gezwungen, zwei oder

 

 

tung gefunden hat und heute seltener angewendet wird,
sei es hier der Vollständigkeit wegen erwähnt. Dieser
Kessel unterscheidet sich von den vorbeschriebenenSieder-
kesseln Fig. 17 bis 19 in der Hauptsache nur durch die mit
Rauchrohren durchzogenen Oberkessel, kürzere Dimen-
sionierung der Sieder- und Oberkessel und seine dadurch
bedingte Heizgasführung. In Fig. 39 ist ein Rauchrohr-
kessel mit darunterliegenden Längs- und Quersiedern
kombiniert, um durch die Anwendung eines Schräg-
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mehreresolcher Kessel über- oder hintereinander zu legen,
zu kombinieren, wobei der obere oder hintere Kessel in
der Regel mit Rauchröhren versehen wurde, um bei be-
schränktem Raumedie geforderte Heizfläche unterbringen
zu können. Auf diese Weise sind diekombinierten Rauch-
rohrkessel entstanden, deren ältester Vertreter der in
Fig. 38 dargestellte Sieder-Rauchrohrkessel ist.

B. Kombinierte Sieder-Rauchrohrkessel (über-
einanderliegend).

Obwohl dieses Kesselsystem in Deutschland, mit Aus-
nahme von Elsaß-Lothringen, nur eine geringe Verbrei-

Spalckhaver-Schneiders, Dampfkessel.

          

 

    Fig. 38. Sieder-Rauchrohrkessel.

Ausführung: Elsässische Maschinenbau-

Gesellschaft, Mülhauseni. E.

Heizfläche = 215 qm,

Überhitzerheizfläche = 34 qm,

Rostfläche = 4,0 qm.

rostes mit rückkehrender Flamme eine möglichst rauch-
freie Verbrennung und gute Brennstoffausnützung zu er-
zielen. Kessel dieser Bauart werden auch heute noch
vielfach in einer Größe bis zu 300 qm Heizfläche und
für einen Betriebsdruck bis zu 15 at ausgeführt.

C. Kombinierte Sieder-Rauchrohrkessel (hinter-
einanderliegend).

Bei dem Dupuis-Kessel ist der Rauchrohrkessel
nicht über, sondern hinter dem Sieder gelagert und zwar
stehend. Die Heizgasführung ist aus der Zeichnung
Fig. 40 ersichtlich. Die Feuerung liegt unter dem Sieder,
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Fig. 39. Rauchrohrkessel, kombiniert mit Längs- und Quersiedern.
Ausführung: Maschinenfabrik Eßlingen, Eßlingen, und G. Kuhn, Stuttgart-Berg.
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die Gase werden an diesem entlang zunächst an den
Mantel des Röhrenkessels geführt und bestreichen dann
erst von unten nach oben die Innenheizfläche der Rauch-
rohre, die durch ihre senkrechte Lage leichter rein ge-
halten werden,als dieses bei horizontal gelagerten Rauch-
rohr-Oberkesseln der Fall ist. Da aber die Dampfleistung
dieses Kesselsystems pro qm Heizfläche und Stunde keine

   

   
 

Fig. 40. Dupuis-Kessel.

Ausführung: D. Dupuis & Co., M.-Gladbach.

Überdruck = Sat,
Heizfläche = 30 qm.

  

    
  
     

 

 

hoheist und die durchdie Unterfeuerung bedingten großen
Ausstrahlungsflächen desMauerwerks im ersten Feuerzuge
keine besonders gute Brennstoffausnützung gestatten, fer-
tigt die Firma D. Dupuis & Co. in M.-Gladbach derartige.
Sieder-Rauchrohrkessel nur noch in besonderen Fällen an,
während sie im allgemeinen die kombinierten Kessel nach
ihrem D. R.P. 170 352 (Fig. 47 und 48) baut.
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;

Fig. 41. Rauchrohrzirkulationskessel. D.R. P. Nr. 18749 u. 19

Eine von dem Dupuis-Kessel (Fig. 40) verschiedene
Bauart weist der kombinierte Rauchrohr-Zirku-
lationskessel Fig. 41 insofern auf, als hier der Sieder
erheblich kürzer gehalten ist als bei ersterem System,
und daß derselbe mit dem stehenden Rauchrohrkessel
durch einen besonderen Stutzen verbunden wird. Die
senkrechten Rauchrohre werden vollständig vom Wasser
umspült. Die Anordnung eines Dampfdomes ermöglicht
die Führung der Heizgase durch die Rauchröhren von
oben nach unten, wodurch bei entsprechender Einleitung
des Speisewassers in den Rauchrohrkessel ein Gegenstrom
in diesem erzielt wird.

D. Kombinierte Flammrohr-Rauchrohrkessel
(übereinanderliegend).

a) Mit einem Wasser- und Dampfraum.

Nachdem man allgemein dazu überging, an Stelle
der Kessel mit Unterfeuerung solche mit Innenfeue-
rung anzulegen und insbesondere den Flammrohr-
:kessel vervollkommnete, wurden auch kombinierte
Flammrohr - Rauchrohrkessel gebaut, indem man

\

 Fig. 42. Kombinierter Flammrohr-Rauchrohrkessel
mit einem Wasser- und einem Dampfraum.  

2158,
Ausführung: Böhm, Burckas & Cie., G. m. b. H., Schöningen.
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über dem Flammrohrkessel einen kürzeren
Heizrohrkessel anordnete und beide durch
etwa 500 bis 600 mm weite Stutzen mit-
einander in Verbindung brachte, so daß nur
ein Dampfraum im Oberkessel und ein ge-
meinsamer Wasserraum vorhanden war
(Fig. 42). Diese Bauart hat aber den Miß-
stand, daß die Dampfblasen aus dem Unter-
kessel, in dem eine im Verhältnis zur Gesamt-
leistung große Dampferzeugung stattfindet,
einen langen Weg bis in den Dampfraum des
Oberkessels zurückzulegen haben und infolge-
dessen bei der vorhandenen kleinen Ver-
dampfungsoberfläche im Oberkessel dem
Kessel bei angestrengtem Betriebe sehr nasser
Dampf entweicht. Wegen der besseren Ab-
leitung der Dampfblasen aus dem Unter-
kessel müssen daher bei solchen Kesseln stets
zwei Verbindungsstutzen zwischen Ober- und
Unterkessel, davon der eine über dem Roste,
— derjenigen Stelle, an welcher die größte
Dampfbildung erfolgt —, angeordnet werden.

Das Bestreben, den im Unterkessel erzeugten Dampf
direkt in den Dampfraum des Oberkessels zu leiten, um
dadurch letzterem unmittelbar trockenen Dampf ent-
nehmen zu können, führte dazu, dem Unterkessel

einen eigenen Dampfraum zu geben.

EEE

b) Mit getrennten Wasser- und Dampfräumen.

Die Wasser- und Dampfräume sind dabei durch in
der Regel im Kesselinnern angeordnete, nicht absperr-
bare Röhren (Fig. 43) miteinander verbunden, so daß
eine Dampfentnahme nur aus dem Oberkessel erfolgen
kann. Die Speisung geschieht meist in den Ober-
kessel, aus dem das Wasser durch ein Überlaufrohr in

den Unterkessel gelangt. Aber auch der Unterkessel
wird mit einem Speiseventil ausgerüstet, damit erforder-
lichenfalls — bei einem Versagen (Verstopfen) des Über-
laufrohres oder zu lange unterbrochener Speisung —
gleichzeitig in den Ober- und Unterkessel gespeist werden
kann. Bei anhaltender Speisung in den Oberkessel, be-
sonders mit kaltem Wasser, wird die Temperatur in dem-
selben erheblich herabgemindert, so daß der Unterkessel
einen verhältnismäßig hohen Anteil an der Dampf-
erzeugung hät, der je nach der Führung der Heizgase
70 bis 80 v. H. der Gesamt-Dampfleistung beträgt. Der
Oberkessel dient dann trotz der so viel größeren Heiz-
fläche, die er. gegenüber dem Unterkessel besitzt, fast
nur als Vorwärmer und nimmt höchstens mit 20 bis
30 v. H. an der Dampfproduktion teil. Der Nutzeffekt
des Kessels aber erscheint in diesem Falle am günstig-
sten, da die heißeren Gase im Unterkessel die vorge-

wärmte Wassermengetreffen und der Kessel alsdann, so-

weit die Innenheizfläche in Frage kommt, nach dem
Gegenstromprinzip arbeitet. Besonderes Gewicht ist bei
derartig konstruierten Kesseln auf ein genügend weites
Dampfabzugsrohr in den Oberkessel zu legen. Es könnte
sonst der Fall eintreten, daß bei plötzlicher starker
Dampfentnahme und wenn der Wasserinhalt des Ober-
kessels nicht die volle Flüssigkeitswärme bzw. Dampf-
reserve hat, der Druck im Unterkessel den des Ober-
kessels so viel überwiegt, daß sein Wasserinhalt teil-
weise, eventuell bis zur Freilegsung des unteren Endes

des Speiseüberlaufrohres, durch dieses in den Oberkessel
gedrückt würde. Das Überlaufrohr muß daher auch in
einer Höhe von mindestens 100 mm über dem Flamm-
rohrscheitel endigen, damit bei einem eventuellen
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